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Sattel, Haus Steinerbergstrasse 102, Ecce Homo 06.031
Objekt-Adresse: Steinerbergstrasse 102, 6417 Sattel

Einstufung: regional
Datierung: 16. Jh.
KTN  /  EGID: 925  /  259854
Koordinaten: 2689439.985 / 1213750.828
Inventarisiert: 1979
Revidiert: 2024

Schutzziel II  =  Pflicht zur Erhaltung des
äusseren Erscheinungsbildes, Bewahrung der
Raumstrukturen.

Hinweise:
- ISOS national: Baugruppe 0.1 mit Erhaltungsziel A; Einzelelement 0.1.3
- BHI: 06.02-23
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: B -12911
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
U.U. im Kern ins 16. Jh. zurückgehendes Wohnhaus in Blockbauweise mit gemauertem Sockelgeschoss. Es
handelt sich um einen ortsbildprägenden Bau der Streusiedlung Ecce Homo, der zusammen mit dem
Nachbargebäude Steinerbergstrasse 101 eine wichtige Torfunktion für den Kapellenweiler aufweist. Durch
Konstruktion, zweiraumtiefen Grundrisses, Materialität und Fassadengestaltung handelt es sich um einen
typischen Vertreter des Wohnhauses in Blockbauweise im Ausdruck des 18. Jh. Dem Wohnhaus kommt ein
hoher kultur- und kunstgeschichtlicher Wert zu.
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Sattel, Haus Steinerbergstrasse 102, Ecce Homo 06.031

Lage:
Das Wohnhaus steht im Kapellenweiler Ecce Homo, der sich aufgrund der Pilgerwege entwickelte, die von
Sattel und Goldau nach Einsiedeln führten. Zusammen mit den umliegenden Bauten bildet es ein wichtiges
Ensemble mit hoher Fernwirkung. Weiter dokumentiert der Bau durch seine Lage die für den Kanton Schwyz
typischen Streusiedlungen.

Objektbeschrieb:
Gem. Literatur der Bauernhausforschung datiert der Kernbau ins 16. Jh. Das zweigeschossige Wohnhaus mit
strassenseitiger Hauptgiebelfront erhebt sich über gemauertem und verputztem Sockelgeschoss als
verschindelter Blockbau, der mit einem Pfetten-Rafendach überspannt ist. Über die Baugeschichte des
Wohnhauses ist nur wenig bekannt.
Mutmasslich im 19. Jh. Neugestaltung des Wohnhauses. Seither klassizistischer Ausdruck mit regelmässiger,
hochrechteckiger Fenstergliederung mit Jalousie-Läden. Eck- und Binnenwandvorstösse bretterverschalt. Bei
Fassade SW Zugang ins 1. Wohngeschoss mit einläufiger Treppe, darüber zweigeschossige
Laubenkonstruktion. Im NO über ganze Traufbreite, laubenartig vorkragende Kammern. Dadurch entsteht die
für den Bau charakteristische Asymmetrie. Zugang des 1978-80 teilerneuerten Sockelgeschosses über
Trauffassade NO. Ebenfalls an dieser Fassade findet sich ein mittig gesetzter Zugang ins 1. Wohngeschoss.

Zweiraumtiefer Grundriss mit Quergang, ursprünglich mit Stube und Nebenstube im SO und hintere Stube im
NO. Dies verweist auf eine ehemals zweiteilige Grundrissstruktur. Das Volumen wird von einem geraden,
1978-80 teilerneuerten Satteldach überspannt. Mit Ausnahme eines Kamins sind die Dachflächen
geschlossen.

Baugeschichte:
16. Jh. Mutmasslicher Kernbau
19. Jh. Neugestaltung
1956 Brand, anschliessende Instandstellung
1979-80 Umbau und Renovation, Rückbau Garagenvorbau, Teilersatz Dachkonstruktion
2000 Fassadensanierung
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- Kunstführer durch die Schweiz 2/2005: S. 411
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